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i Neue Gebiete an Polen 


1 e Grenze zwiſchen Polen und der Tſchechoflowalei vereinbart 


ein Zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei erfolgte die 


derhſinitive Feſtlegung der neuen Grenzen. Dies erfolgte 
elenrch den Austaſch von Noten zwiſchen dem tſchechoflo⸗ 
9 akiſchen Außenminiſter Dr. Chvalkowſky und dem pol⸗ 
epeſchen Geſandten in Prag, Minifter Papee. Bisher 
emſer durch den Notenwechſel in der Nacht vom 30. Sep⸗ 
teimber und 1. Oktober, die die Angliederung des Olſa⸗ 
nnebiets an Polen vorfahen, nur eine Demarkationslinie 
gelegt. 
ee Polen erhält durch die jetzt erfolgte Feſtlegung der 
andtenzen an vier verſchiedenen Punkten einige neue Ge⸗ 
iete von insgeſamt 280 Quadratkilometer Fläche mit 
aunigen tauſend Bewohnern zugeteilt. 
an Bei der Feſtlegung der Grenzen des Olfa⸗Gebirts 
hielt Polen einige neue Gemeinden des Kreiſes Fry⸗ 
Fat ſomie des Kreiſes Czadeck, der bisher ganz bei der 
chechoflomakei verblieben war. Das Seen⸗Gebiet an 
ft Oder ift Polen zugeteilt, wodurch die Eiſenbahnlinie 
3 denn in Teſchen geſichtert J i den an Polen 


biets beſetzt murde, an die Tſchechoflowakei zurück. Daſür 
erhält Polen das Gebiet Ligota Gorna. Durch die Zu⸗ 
teilung des Gebiets im Czadecki⸗Kreis kommt die Eiſen⸗ 


bahnlinie Jablonlow— Zwardon ganz in polniſchen 
Beſitz. 
Von der Slowakei erhält Polen Terrains der 


Hohen Tatra in der Nachbarſchaft non Zafopaite, fo das 
Jaworzyna⸗Tal und das Tal des Weißen Waſſers fowie 
einige Bergketten der Hohen Tatra. Ferner erhält Po⸗ 
ſen im Gebiet der Peninen bei Szezawnica einen Grenz⸗ 
aursglench. Und ſchließlich fünt an Poſen ein Terrakn 
om Dunajec. 

Polen hat durch das Olſa⸗Gebiet und durch die jetzt 
erfolgte Vereinbarung einen Gebietszu wachs von insge⸗ 
ſamt 1050 Quadratkilometer erhalten. 

In polniſchen offiziellen Kreiſen wird erklärt, daß 
durch das in Prag am 1. November unterzeichnete Ueber⸗ 
einkommen alle polniſchen Gebiets forderungen als er: 


den lenden Gemeinden Michaltowler unb Spsnem legte Köpfe amgufehen ind. Dos Meer Anke dme habe die 


ein fie 
itenze des Olſa⸗Gebiets gibt Polen ein Gebiet von 5 


Paris, 2. November. Die Ausſprache über die zu 
Ifjengn Notverordnungen zur finanziellen und wirt⸗ 
dit tlichen Aufrichtung haben im franzöſiſchen Kabinett 

Meinungsverſchiedenheiten mit dem Finanzminiſter 
archendean geführt, was eine Umbildung des 


Panzminiſters nicht politiſche Komplikationen nach 
ung des Finanzminiſterpoſtens in der Weiſe vorge⸗ 
N daß er dafür den jetzigen Juſtizminiſter Re y- 
aud beſtimmte und dem zuriickgetretenen Finanzmini⸗ 
Marchendeau den Poſten des Juſtizminiſters 
ot. 
Noch in der Nacht zum Mittwoch wollten Miniſter⸗ 
dent Daladier, der bisherige Finanzminiſter und 
Nachfolger zum Staatspräſidenten gehen, doch haben 
dann dieſen Beſuch auf Mittwoch für 11½ Uhr ver⸗ 
In einer Havas⸗Auslaſſung zu der Regierungsum⸗ 
hung heißt es, im Kabinettsrat habe der bisherige Fi⸗ 
zminiſter Marchendeau dem Miniſterpräſidenten er⸗ 
k, daß er die großen Richtlinien feines Finanz⸗ und 
keiſchaftsprogramms aufrechterhalten wolle. 
Daladier habe darauf auf die politiſchen und prakti⸗ 
eh Unannehmlichleiten eines ſolchen Planes hingewie⸗ 
da eine Deviſenkontrolle ſehr langwierig 
uführen und nur dann von Wirkung wäre, wenn 
im Rahmen einer Organiſation zur Bekämpfung der 
ſtalflucht geſtellt würde. Unter dieſen Umſtänden habe 


der bisherige Finanzminiſter vorgezogen, ſeinen Rück⸗ 


it anzubieten, um der Arbeit der Regierung nicht im 
zu ſtehen. 

Der neue Finanzminiſter Reynaud habe nicht die Ab⸗ 
von der bisherigen liberalen Finanzpoli⸗ 
abzugehen. Er trete entſchloſſen für die Erhaltung 

ae Währungsdreierabkommens ein und ſei ein Gegner 
Mr währungspolitiſchen Manipulationen, da die ge⸗ 
wärtigen Preiſe keine ſolche Veränderungen erfor⸗ 


dratkilometer, das bei der Einnahme des Olſa⸗Ge⸗ 


ziehe, hat Miniſterpräſdent Daladier die Neube- | 


zwei große Kohlengruben. An der füblichen | Grundlage für eine dauerhafte Beſſerung und Neuge⸗ 


ſtaltung der polniſch⸗tſchechoflomakiſchen Beziehtingen ge⸗ 


Neuer Finanzminiſter in Frankreich 
. 


dern. Reynaud ſtehe darüber hinaus einer direkten oder 
indirekten Form einer Deviſenkontrolle ablehnend ge 
genüber. 

Die Pariſer Morgenpreſſe vom Mittwoch iſt von 
der Regierungsumbildung keinesfalls überraſcht. Der 
neue Finanzminiſter, der dieſen Poſten bereits im Pwei⸗ 


dinetts zur Folge hatte. Damit die Dimiſſion des ten Kabinett Tardieu inne hatte, hat eine gute Preſſe. 


— 


Abwehr der Nazi⸗Propasonda 
in der Schweiz 

Unter dem Titel „Stärkere Demokratie“ ſetzt ſich 
das freifinnige „St. Galler Tagblatt“ für eine entſchloſ⸗ 
ſenere Abwehr gegen das Nazitreiben in der Schweiz ein: 

„Wir zweifeln keinen Augenblick, daß unſer Bun⸗ 
desrat ſelbſt die demokratiſche Geſinnung des Schweizer⸗ 
volkes voll und ganz teilt und gewillt iſt, ſie als den 
höchſten Grundſaß unſeres Staatsweſens anzuerkennen 
und durchzuſetzen. Doch dieſe Durchſetzung ſollte mit 
ſtärkerer Hand erfolgen, damit fie auf die Freunde, na⸗ 
mentlich aber auf die Feinde der Demokratie, überzeu⸗ 
gender und achtunggebietender wirkt. Das gilt für die 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſo gut wie für die Be⸗ 
kämpfung der ausländiſchen politiſchen Einflüſſe in der 
Schweiz, für den Schutz unferer bodenſtändigen Schwei⸗ 
zerpreſſe und gegen die vom Ausland betriebene Lügen⸗ 
propaganda über unſere Einrichtungen und Verhältniſſe. 
Dieſes ausländiſche Gift, lomme es her, woher es wolle, 
muß nicht nur durch den geſunden Willen des Volkes, 
ſondern auch durch die Regiscung, durch den Bund, ener⸗ 
giſch befämpft werden.“ 2 
ii 2 4 N = 

Aus Zürich wird gemeldet: Alle Veranſtaltungen der 
„Nationalſozialiſtiſchen ſchweizeriſchen Arbeiterpartei! 
(Gruppe Lebnhardt), deren Organ der „Angriff“ iſt und 
die regelmäßig zu Veranſtaltungen und Kundgebungen 
aufgerufen hal, ſind von den ſtädtiſchen Polizeibehörden 
verboten worden: Ein Flugblatt für eine dieſer Ver⸗ 
anſtaltungen wurde polizeilich beſchlagnahmt. 
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Flüchtlinge aus dem Sudetenland 


Das Schickſal der deutſchen Sozinliſten. 

Die „Times“ vom 26. Oktober veröffent⸗ 
licht den nachfolgenden Artikel ihres diploma⸗ 
tiſchen Korreſpondenten: 

Eine Nachricht, die London erreicht, zeigt, daß unter 
allen Flüchtlingen, die aus den Sudetenländern in die 
Tſchechoſlowakei kamen, das Schicksal der deutſchen So⸗ 
zialdemokraten wahrſcheinlich das ſchlimmſte iſt. Es gibt 
drei Gruppen unter ihnen: ſolche, für die die Rücklehr 
nach dem Sudetengebiet faſt ſicheren Tod bedeuten 
würde zandere, die man wohl am Leben laſſen, aber 
mißhandeln würde; und jene, die unter ſtrenger Beobach⸗ 
tung gehalten werden würden. Mehr als 3000 gehörer 
zu den erſten zwei Gruppen. 

Nach autoritativen Informationen wird angenom⸗ 
men, daß die tſchechiſche Regierung eine Anzahl dieſer 
Flüchtlinge nach Deutſchland zurückgeſchickt hat. Es iſt 
von etwa 126 bekannt, daß fie von einem Flüchtlingsla⸗ 
ger zurückgeſendet wurden. ö n 

Die Dreitauſend hoffen, daß irgendwo im britiſchen 
Weltreich ein Landſtrich für ſie gefunden werden wird. 
Keiner unter ihnen iſt Jude; viele ſind geſchulte Indu⸗ 
ſtriearbeiter; alle haben politiſche Anſichten, die denen 
des Dritten Reiches zuwiderlaufen. Etwa 150 mögen 
Kommuniſten ſein. Nach Mitteilungen, die von denen, 


die ſie verkteken, nur mit Schwierigkeiten zu ar j 


waren, ift augenblicklich ihre größte Sorge, 
irgendwo außerhalb der Dchechoflowalei zu friſten, Bis 
ihr endgültiges Schickſal entſchieden werden kaun. Die 
kritiſche Regierung hat bereits angekündigt, daß fie be: 
reit ift, 350 Flüchtlinge aufzunehmen und die allgemein 
Lage wird jetzt unterſucht. 

Dieſem Artikel fügt die „Times folgenden Leitar⸗ 
iel hinzu: f 

In ziemlich kurzer Zeit hat der Manſton⸗Houfe 
Fonds für Flüchtlinge aus der Tick oſlowalei über 
225 000 Pfund Sterling (Es ſind etzt bereits über 
276 000 Pfund Sterling gleich 7,5 Millionen Zloty ge⸗ 
ſammelt. Die Red.) geſammelt und es iſt eine Erleich⸗ 
terung zu wiſſen, daß die Flüchtlinge, die durch die Ver⸗ 
änderung der Grenzen heimatlos ſeworden ſind, nun 
ſtändig materielle Hilfe erreicht. Die Lage von manchen 
dieſer Juden iſt erſchreckend; dann gibt es noch eine an⸗ 
dere Gruppe von Flüchtlingen, auf melche unſer diplo⸗ 
matiſcher Korreſponden: heute die Aufmerkſamkeit lenkt 
und deren Lage beſonders unglücklich iſt, weil ſie, ob⸗ 
gleich Deutſche, Nazigezner find, und daher weder in 
Voöhmen, noch un Reich erwünſcht find — außer von der 
gefürchteten Geſtapo, din Bluthunden der deutſchen Be⸗ 
tetzung. Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß ſich 
die deutſchen Trappe ſewohl in Oeſtorreich wie in Böh⸗ 
men muſterhaft bencymen haben. Aber die Geheimpoli⸗ 
zei des Herrn Himmler, unterſtizt in dieſem Fall von 
den ſudekendeutſchen Nazi, folgen ihnen mit einer Liſte 
der Nazigegner. Und wenn man ihrer habhaft wird und 
ſie erkannt werden, iſt ihr Schicksal die langſame Marter 
im Konzentrationslager. i 

Die Zahl der Niächtlinge in der Tſchechoſlowakei, 
die ſich auf der „A“⸗Liſte der Geſtapo befinden, ſoll rund 
3000 betragen. Hoſſen wir, daß ein entſprechender Teil 
des Geldes, das jetzt in London gezeichnet wird, ſeinen 
Weg zu dieſen verelenreten und angſtwollen Männern 
und Frauen findet, um ihr Los vorübergehend zu erleich⸗ 
tern — es wäre nur nulürlich, daß die tſchechiſchen Be⸗ 
hörden zuerſt an dic tſchechiſchen Notleidenden denken —, 
denn jene haben gewiß emen beſonderen Anspruch auf die 
Rückſichtnahme fremder Regierungen. Sie find von aus⸗ 
gezeichneter Herkunft, die meiſten haben landwirtſchaft⸗ 
üches oder gewerbliches Wiſſen, es find. Leute aufrechten 
Charakters, die der ſtarken Verſuchung widerſtanden, ſich 
aus persönlichen Sicherheitsgründen einer ihnen ver⸗ 
haßten Lehre zu unterwerfen. Für ſolche Männer und 
ihre Familien muß Raum ſein in anderen Ländern. Die 
britiſche Regierung Hat ſich erboten, 350 Leute ſofort zu 
übernehmen und es iſt bekannt, daß fie energiſche B 
mühungen unternimmt, die Aktionen zu kyerdinieren, 
um jenen neue Lebensmöglichkeiten zu orſchließen. 
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Wieder Kritik und Verteidigung 


im engliſchen Unterhaus 


London, 2. November. Das engliſche Unterhaus, 
vas geſtern zu einer kurzen Abſchlußtagung dieſer Saiſon 
zuſammentrat, nahm die außenpolitiſche Ausſprache er⸗ 
teut auf. 

Der Führer der arbeiterparteilichen Oppoſition, 
Major Attlee, kritiſierte äußerſt ſcharf die Außenpoli⸗ 
tik des Premierminiſters Chamberlain, wobei er die 
Münchener Abkommen als eine Niederlage der britiſchen 
und der franzöſiſchen Regierung bezeichnete. 

Premierminiſter Chamberlain antwortete mit 
einer größeren Anſprache, in der er hauptſächlich die 
Abkommen in München verteidigte; dieſe wären keine 
„Niederlage“, denn ſie ſind das Maximum deſſen, was in 
den damaligen Verhältniſſen erreicht werden konnte, um 
inen Krieg zu verhindern. 

Auf die Frage des arbeiterparteilichen Abgeordne⸗ 
ten Dalton, wie verſtehe der Premierminister die 
Garantie der Tſchechoflowakei, erklärte Pre 
mierminiſter Chamberlain, dieſe betreſſe keines⸗ 
jalls die Grenzen der Tſchechoſlowakei, die erſt nach der 
Löſung aller national⸗territorialen Fragen ſeſtgelegt 
merden ſollen, ſondern fie ſei nur eine Garantie gegen 
unprovozierten Angriff auf den neuen tſchechoſlotnati⸗ 
ſehhen Staat. 

Premierminiſter Chamberlain gab zu, daß Deutſch⸗ 
land in Mitteleuropa eine dominierende wirtſchaftliche 
Stellung habe. England werde davon auch einen Nutzen 
haben, denn eine günſtige deutſche Wirtſchaftsſituation 
wird ſich günſtig auf die Handelsumſätze zwiſchen Deutſch 
land und England auswirken. 

Uebergehend zur Angelegenheit der Landesverteidi⸗ 
gung unterſtrich Chamberlain die Berufung des Sir 
John Anderſon als Lordſiegelbewahrer ins Kabinett 
und bezeichnete deſſen Sonderaufgabe als eines „Mini⸗ 
lers für die zivile Verteidigung“. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſprach ſich Chamberlain gegen die Schaffung eines 
beſonderen Miniſteriums der Kriegsverſorgung aus. 

Premierminiſter Chamberlain wandte ſich am 
Schluß feiner Rede gegen die im Auslande, beſonders in 
Deutſchland, geäußerte Anſicht, die gegenwärtige engli⸗ 
ſche Aktion zugunſten der Verſtärkung der Landesſicher⸗ 
heit jet nicht mit der engliſchen Friedenspolitik verein⸗ 
bar, und erklärte hierzu, daß England nicht erlauben 
kenne, daß man England gegenüber eine andere Beur⸗ 
teilung anwende als dies verſchiedene europäiſche Staa⸗ 


ten ſich gegenüber tun. Hierbei berief ſich Chamberlain 
auf die gemeinſam mit Reichskanzler Hitler in München 
unterzeichnete Erklärung, die nach Chamberiains An⸗ 
ſicht einen konkreten Rahmen für eine konſtruktive Frie⸗ 
denspolitik ergebe. 

Die außenpolitiſche Ausſprache wird fortgeſetzt. Am 
beutigen Mittwoch kommt das engliſchätalieni⸗ 
ſche Abkommen von 1937 vor das Unterhaus, wo⸗ 
bei die Regierung ſich für deſſen Inkrafttretung einſetzen 
wird. Am Donnerstag werden die von der Regierung 
ergriſſenen Maßnahmen ſür die Landesverteidigung zur 
Aussprache gelangen. In dieſer Angelegenheit hat die 
urbeiterparteiliche Oppoſition einen Antrag eingebracht, 
der einem Mißtrauensantrag gleichkommt. 

London, 2. November. Die geſtrige Debatte im 
Unterhaus beanſprucht heute das ganze Intereſſe der 
Londoner Morgenpreſſe. Die Blätter begnügen ſich 
nicht damit, den Lauf der Debatte ausführlich wiederzu⸗ 
geben, ſondern ſämtliche Morgenblätter nehmen auch 
Stellung für und gegen die Politik Chamberlains. 

Die konſervative „Times“ ſchreibt, daß wenn die 
von Chamberlain und Hitler abgegebene Erklärung durch 
die noch offenen Fragen, einſchließlich der Kolonial⸗ 
frage und der Rüſtungsbegrenzung, ausgebaut ſein wird, 
dann werde kein Grund dafür da ſein, das Münchener 
Abkommen als eine „Niederlage“ für England hinzu⸗ 
ſtellen. 

Der konſervative „Daily Telegraph“ iſt jedoch im 
Gebiet der Verteidigung nicht voll einverſtanden. Der 
politiſche Korreſpondent des Blattes meldet, daß eine 
große Reihe von Abgeordneten der Regierungsparteien 
beunruhigt ſei, daß der Premierminiſter weder ein Mu⸗ 
nitionsminiſterium noch eine Stammrolle ſchaffen wolle. 
Anch im Leitartikel bemängelt der „Daily Telegraph“ 
die Unvollkommenheit der Verteidigungsmaßnahmen. Er 
ſchreibt u. a., daß wenn man Sir John Anderſon nicht 
die Vollmacht gebe, ein Nationalregiſter anzulegen, den 


Regiſtrierten die Pflichten zuzuweiſen, die ſie am beſten 


erfüllen könnten, dann könnten die Vorkehrungen für 
einen freiwilligen Dienſt an der Nation nicht wirkſam 
ſein. Was aber werde, wenn Chamberlain hier einen 
Irrtum begangen haben ſollte? Etwas, was das Land 
nicht verzeihen würde! 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ hebt in 
ſeinem Kommentar zur Chamberlain⸗Rede die Tatſache 
hervor, daß nationale Stärke und Wohlergehen der Na⸗ 
tion aufs engſte zuſammenhängen. 


Zu dieſem Frieden 
Von Karel Capek. 


Der berühmte tſchechiſche Dichter und 
Freund Maſaryks veröffentlicht in den „Lidove 
Noviny“ Aphorismen, die in ihrer Meiſchung 
aus Bitterkeit, Humor und Würde für die Hal⸗ 
tung des tiſchechiſchen Volkes charakteriſtiſch 
find. — Wir veröffentlichen nachfolgend eine 
Auswahl in freier Ueberſetzung. 

Verträge ſind da, um von den Schwächeren einge⸗ 
halten zu werden. 

Den Anſtrengungen der Staatsmänner iſt es gelun⸗ 
gen, die europäiſche Unſicherheit reſtlos zu bewahren. 

Im Intereſſe des Friedens wird mit aller Energie 
gegen den Ueberfallenen eingeſchritten. 

Es gibt kleine und große Mächte. Es gibt auch 
kleine und große Ohnmächte. 

Lokaliſierung eines Konflikts: wenn man das Opfer 
ſeinem Schickſal überläßt. Liquidierung: wenn man ihm 
auch noch die Beine abhackt. 

Mißerfolg: eine Gelegenheit nicht auszunützen. Er⸗ 
jolg: fie zu mißbrauchen. 

Für die Sache des Friedens iſt kein fremdes Opfer 
groß genug. 

Es gibt doch noch einen Fortſchritt in der Welt: 
ſtatt der Vergewaltigung durch den Krieg — die Verge⸗ 
waltigung ohne Krieg. 

Mancher will ſich ſogar auf einer Branditätte ſein 
Süppchen wärmen. 

Es iſt nicht ſo ſchlimm. Man hat uns gar nicht 
verlauft. Man hat uns umſonſt hergegeben. 

Wir wiſſen wenigſtens, was wir verloren haben. 

Eines ſſt uns erſpart geblieben: von uns ſelbſt ge⸗ 
täuſcht zu werden. 

Es iſt ein Jammer, ſo viel Sympathien zu erwecken. 


Die Abſicht Japans 
Kündigung des 9: Mächterverirages durch Japan 
nur noch eine Frage der Zeit. 
Tokio, 2. November. Das Blatt „Miyako Shim⸗ 
bn“ erklärt am Dienstag, die Kündigung des 9⸗Mächte⸗ 
vertrages ſei nur noch eine Zeitfrage. Der Vertrag ent⸗ 


ſpreche nicht mehr der augenblicklichen Lage des neuen 
5 dem 
angehören 


China, das in Zukunſt als „Antikominternſtaat“ 
Dreierblock Japan Mandſchukuo—China 


würde. 


Japan löſt letzte Verbindungen 
mit dem Dölterbund 
Tokio, 2. November. In Anweſenheit des Kaiſers 
ſtimmte auf Vorſchlag der Regierung der Staatsrat am 
Mittwoch einſtimmig dafür, Japans Zuſammenarbeit 
mit den verſchiedenen Einrichtungen des Völkerbundes zu 
beenden. 


Ein enmäniicher Hochverratsprozeß 


Das Militärgericht in Czernowitz verhandelte in 
geheimer Verhandlung einen Prozeß gegen fünf rumäni⸗ 
ſche Staatsangehörige bulgariſcher Abſtammung, die des 
Hochverats beſchuldigt waren. Die Angeklagten wurden 
zu Strafen bis zu drei Jahren Gefängnis und 18 Mona⸗ 
ten Zwangsarbeit verurteilt. 


—— — 


Man will es in Deutſchland nicht wiſſen. 
Innerhalb zehn Tagen wurde die „Times“ fünfmal 
in Deutſchland verboten, um das Bekanntwerden von 
Nachrichten über den ſenſationellen amerikaniſchen Pro⸗ 
zeß gegen deutſche Spione zu verhindern. 


Ein unruhiger Streit 


In Acheres bei Paris ſtreiken bereits ſeit 14 Tagen 
die an der Waſſerklärſtation, die Paris mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt, beſchäftigten Arbeiter. Die Urſache des Streiks 
bildet die Entlaſſung mehrerer Arbeiter. In der Nacht 
auf Sonnabend benützten die Arbeiter die Abweſenheit 
der Mobilgarde, um eines der Wächterhäuschen in 
Brand zu ſtecken. Ferner banden die Streikenden eine 
Fähre los und ließen ſie in die Strömung des Fluſſes. 
Sonnabend früh überfielen die Streikenden die zum Ar⸗ 
beitsantritt erſcheinenden Arbeiter. Bei dieſem Zuſam⸗ 
menſtoß gab es mehrere Leichtverletzte. Einer der An⸗ 
greifer wurde verhaftet. In Hinblick auf dieſe Zwiſchen · 
fölle wurden beſondere Wach⸗ und Aufſichtsvorkehrungen 
an den Bauſtellen getroffen 


Gegenſatz zu der „Times“ mit den Maßnahmen auf dem 


2 


Lodzer Tageschronil 


Lobz ehrt den Aufſtändiſchenführer 


Geſtern durchfuhr die Lodzer Wojewodſchaft ber 
Ciſenbahnzug, der die ſterbliche Hülle des Führers des 
Polniſchen Aufſtandes vom Jahre 1863, General Ed⸗ 
mund Taczanowſki, mit ſich führte. Der Zug hielt in 
Kaliſch, Sieradz und Lafk, wo die Ortsbehörden dem 
toten General die letzte Ehre erwieſen. Um 20,13 Uhr 
hielt der Zug auf dem Lodzer Kaliſchen Bahnhof 8 Mi⸗ 
unten. Zu der Ehrenſeier waren Vertreter des Heeres, 
der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden, der militä⸗ 
riſchen Verbände uſw. erſchienen. Ein Orcheſter ſpielte 
den Chopinſchen Trauermarſch ſowie die Nationalhymne. 
Der Vorſitzende der Föderation der Vaterlandsverteidi⸗ 
gerverbände Dr. Fichna hielt eine Anſprache. Der in 
Lodz noch am Leben befindliche Teilnehmer des Aufſtan⸗ 
des, Leutnant Hardy, ſchloß ſich der Ehrenabordnung an, 
die den Sarg nach Warſchau geleitet. 

Heute findet in Warſchau die feierliche Beiſetzung 
der Leiche des Aufſtändiſchenführers ſtatt. 


Der geſtrige Allerheilſgentag in Lodz 


Wie alljährlich am Allerheiligentag war auch geſtern 
ein großer Menſchenzuſtrom nach den Friedhöfen der 
chriſteichen Belenntniſſe zu verzeichnen. Obgleich auf 
den nach den Friedhöfen führenden Linien eine größere 
Anzahl von Straßenbahnwagen eingeſetzt wurde, waren 
dieſe dennoch dauernd überfüllt. 

Da das Wetter verhältnismäßig günſtig war, ſetzte 


der Menſchenſtrom nach den Friedhöfen ſchon in den 
Morgenſtunden ein. Seinen Höhepunkt erreichte der 
Andrang zwiſchen 1 und 3 Uhr nachmittags. Die an 


allen Friedhöfen aufgeſtellten Polizeipoſten ſorgten für 
eine reregelte Abwicklung des Verkehrs. Ein beſonderes 
Augenmerk wurde diesmal den Bettlern zugewandt, die 
vor den Friedhöfen aufgegriffen wurden. 

Im Rahmen der geſtrigen Trauerfeiern fand um 13 
Uhr in der Garniſonskirche ein Gedenkgottesdienſt für 
die gefallenen und im Dienſt geſtorbenen Soldaten ſtatt. 
Nach dem Gottesdienſt zogen Ehrenabteilungen nach den 
Friedhöfen in Doly und Zarzew, wo an den Gräbern 
Kränze niedergelegt wurden. An dieſer Gedenkfeier nah 
men auch die militäriſchen Verbände teil. 

Um 17,45 Uhr jand auf dem alten katholiſchen Fried» 
hof eine Gedenkfeier für die gefallenen Poltziſten ſtatt, 
an welcher der Ludger Wojewode, der Wojewooſchafts⸗ 
polizeikommandant, der Lodzer Stadtpolizeikommandant 
ſowie Abordnungen der Polizeiabteilungen teilnahmen. 
Das Polizeiorcheſter umrahmte die Feier mit Trauer⸗ 
märſchen. Auch wurden an den Gräbern Kränze nieder; 
gelegt, 


Blutige Schlägereien und Ueberfälle 


Auf dem Baluter Ring kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer ſchweren Schlägerei, bei welcher Meſ⸗ 
ſer in Anwendung kamen. Hierbei wurden der 34jäh⸗ 
rige Auguſt Kirſch, wohnhaft Prußſtraße 29, und der 32⸗ 
jährige Staniſlaw Kruk, Rzgowſlaſtraße 13, verlegt. 
Kirſch mußte wegen der ernſten Verletzungen in ein Kran 
kenhaus geſchafft werden, während Kruk nach Hauſe über 
geführt wurde. 

Vor dem Haus Rzgowſka 2/4 wurde der 45 jährige 
Schneider Uszer Abowicz, wohnhaft Nowo⸗Zarzewfka 31, 
überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

In der Brzezinfkaſtraße wurde der 29jährige Stefan 
Kowalſti, wohnhaft Marynarſka 7, von Unholden arg 
verprügelt. — In der Przendzalnianaſtraße gerieten 
Jan Patora aus Zarzew und Stefan Pietruszak gegen⸗ 
einander. Dem Patora, der arg verletzt wurde, erwi⸗ 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Pietruszak flüchtete. 


Aus Not lebensüberdrüfſig 


Im Torweg des Hauſes Limanowſkiſtraße 12 trank 
die Wjährige Franciszka Mazur, die arbeits⸗ und ob⸗ 
dachlos iſt, in ſelbſtmoͤrderiſcher Abſicht Gift. Die Les 
beusmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in die ſtäd⸗ 
tiſche Krankenſammelſtelle übergeführt. 

Auf einem Feld an der Dombrowfkaſtraße wurde der 
27jährige Viktor Michalſki bewußtlos aufgefunden. Es 
fielfte ſich heraus, daß Michalſki aus Tſchenſtochau nach 
Lodz auf Arbeitsſuche gekommen war. Da er hier keine 
Arbeit finden konnte und keine Lebensmöglichleit hatte, 
trank er Gift. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ir 
ein Krankenhaus übergeführt. 


Böſer Sturz. 

Auf dem Hof des Hauſes Lelewelſtraße 13 ſtürzte der 
32jährige Roman Kazor und brach ein Bein. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Zweite Negifirierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszlo⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben C D und E be 
ginnen, erner diejenigen aus dem 12. Kommiffariat mif 
den Buchſtaben K bis P. 
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usgezeichnete Empfänger: 
ektrit im Preiſe von 


“ Telefunken 160 Zloty 
tex 


zu gänfigen 
Bahlungebeöfngungen 


Aus Welt und Leben 


Autobus fährt gegen Zus 
10 SA-Männer getötet. 


Aus Magdeburg wird gemeldet: Sonntag früh ge- 
Uhr fuhr ein mit SA⸗Männern beſetzter Autobus 
einem Bahnübergang in Genthin gegen einen Zug 
dortigen Kleinbahn. Die Lokomotive und zwei Wa⸗ 
des Kleinbahnzuges ſtürzten um. Von den SA-Män- 
wurden 10 getötet. Unter den Fahrgäſten der Klein⸗ 
befinden ſich keine Toten. 


Zwei Autobuſſe zuſammengeſtoßzen: 4 Tote, 
Am Sonntagnachmittag ſtießen in Nizza zwei Auto⸗ 
zuſammen. Vier Perſonen lamen ums Leben und 
P Perſonen wurden verletzt. 


—— 


neſenſchlange wieder eingefangen 


Die Londoner Polizei ſuchte längere Zeit nach einer 
Meter langen prächtigen indiſchen Python⸗Rieſen⸗ 
ige, die aus der Gefangenſchaft entwichen iſt. Sie 
te einem Sohn des bekannten Verfaſſers von Kri⸗ 
lromanen, Conan Doyle, und war eines ſeiner 
ingstiere. Die Schlange wurde beim Gitter des 
Park geſehen; dort hat ſie einen Hund halb er⸗ 
1 deſſen Beſitzerin vor Schreck faſt ſtarb. Nun iſt es 
gen, die Schlange, die ſich irgendwo ſattgegeſſen 
chlafend aufzufinden und wieder einzufangen. 


pie Fran ohne Heimat 


fie Heldin des „Marco Polo“⸗Films, Sigrid Gurie, 
ßſchwierigkeiten. Die amerikaniſchen Behörden 
ihr die Ausſtellung amerikaniſcher Papiere ver⸗ 
kt, und zwar mit Hinweis auf ein Abkommen zwi⸗ 
den USA und den ſkandivaniſchen Staaten, wonach 
ir auch dann als Skandinavier gelten, wenn fie in 
ika geboren find. Auf dem norwegiſchen Konſulat 
gen verweigerte man Sigrid Gurie norwegiſche 
te mit der Erklärung, daß dieſes Abkommen nicht 
in Kraft ſei. 
dieſe Schwierigkeiten, die heute Hunderttauſende 
m, find für einen Filmſtar ſicherlich nicht tragiſch, 
der Fall hatte eine intereſſante Folge: Sigrid Gurie 
imlich beſchloſſen, einen Film „Die Frau ohne 
“ zu drehen. Das Szenario iſt bereits fertig ge⸗ 
und wird das Schickſal einer Emigrantin, die über⸗ 
ſmatlos iſt, darſtellen. 
| 


Charalter aus den Augenfarden 


ch der Farbe der Augen zieht man Schlüſſe über 
ö arakter der Frau: 
frauen mit ſchwarzen Augen ſind in der Regel treu, 
uch gleichzeitig herrſchſüchtig und eiferſüchtig Sie 
bmantiſch veranlagt, oft nervös, in der Regel ge⸗ 
fig. Sie lieben den Klatſch und haben eine böfe 
% Dafür find ſie aber auch meiſt künſtleriſch begabt. 
die Braunäugigen dagegen haben einen ausgegli⸗ 
en Charakter, vor allem aber quält fie die Neugier. 
eben die Abwechſlung, aber fie laſſen ſich nicht leicht 
„en. Sie find beſonders gute Reiſegefährten. Im 
e ſind auch fie herrſchſüchtig, aber fie wenden nicht 
Hale Methoden an. Dafür wiſſen fie ganz genau, 
e wollen. Sie find aufrichtig und fleißig. 
laue Augen find ein Zeichen von Optimismus. 
‚ Mehr find fie ein Zeichen für Tatkraft und Ent⸗ 
e nheit. Die Blauäugigen find ganz und gar nicht 
„ental, wie man in der Regel annimmt, und wiſſen 
meiſt hervorragend im Leben durchzuſchlagen. 
ens lann man ſagen, daß ſie gelegentlich träume⸗ 
ind. Sie find zärtlich, und fie find vor allem ehr⸗ 
Man kann ſich auf ſie verlaſſen. 
r haue Augen ſprechen für Klugheit. Das kann 
e debensklugheit bedeuten. Die Grauäugigen träu⸗ 
‚Alt nie, aber ſehen die Dinge klar wie fie ſind. Ein 
ſind ſie geizig, darum recht geſchäftstüchtig, ein 
Lebensgefährte. 
„R — und grüne Augen. Erſtens find fie ſehr ſel⸗ 
Vürklich grün und zweitens kann man dann ſehr 
etwas darüber ſagen. Frauen mit grünen Augen 
utweder wundervoll oder ganz ſchlimm, faſzinie⸗ 
„der ſo kalt, daß ſie einen Mann ſchon gleichgültig 
Sie können ehrlich dreinblicken und lügen, an⸗ 
its viel zu ſtolz ſein, um es zu tun. 
ber vielleicht iſt dies alles überhaupt nur ein Vor⸗ 


1 
5 
1 
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Rehraus in der Cigameiſterſchaft 


Polonia beſiegt E:ecodia 2:0 


Geſtern kam in Krakau das letzte Spiel der diesjäh⸗ 
rigen Ligameiſterſchaftsklampagne zum Austrag. Es ſtan⸗ 
den ſich Cracovia und Polonia gegenüber. Das Spiel 
endete mit einer unerwarteten Niederlage der Cracovia, 
die geſtern ſtark enttäuſchte. Cracovia mußte ohne die 
in den letzten Spielen verletzten Korbas, Skalſki und 
Mejeran ſpielen, was der ganzen Mannſchaft ein ande⸗ 
res Geſicht gab. Ganz beſonders litt darunter der An⸗ 
griff, der ohne ſeinen ſtändigen Führer Korbas wie ein 
Orcheſter ohne Dirigenten ausſah. Auch die Läuferreihe 
konnte nicht zu der gewohnten Leiſtung auflaufen, was 
ſich ya ai auch nachteilig auf die Verteidigung aus⸗ 
wirkte. 

Im Vergleich zu der ſchwachen Leiſtung der Craco⸗ 
via, fiel Polonia diesmal gut aus und ſie hat ſich den 
Sieg ehrlich verdient. Ueberhaupt zeigt die Mannſchaft 
der Polonia ſeit einigen Wochen ein ausgezeichnetes 
Zuſammenſpiel und fie ift in allen Formationen ausge⸗ 
glichen. Beſonders hervorgetan haben ſich diesmal 
Szeze paniak, Nytz und Kula. 

Der Schiedsrichter Herr Lange verdient auch beſon⸗ 
ders hier erwähnt zu werden . Er gab eine Fehlentſchei⸗ 
dung, indem er ein von Cracovia einwandfrei erzieltes 
Tor nicht anerkannte, was die ganze Mannſchaft aus 
dem Gleichgewicht brachte und ſich auch nachteilig auf die 
übrigen Aktionen auswirkte. 

Bis zur Pauſe hat Polonia entſchieden mehr vom 
Spiel, die in der dritten Minute einen Elfmeter nicht 
auszunützen verſteht. Von der 25. Minute an kommt auch 
Cracovia wiederholt zur Geltung, aber in der 40. Mi⸗ 
nute gelingt es Odrowonz, Polonia in Führung zu 
bringen. 

Sofort nach Wiederbeginn kann Odrowonz das 
zweite Tor ſchießen. In der 15. Minute iſt Szelige für 
Cracovia erfolgreich, aber das Tor wird vom Schieds⸗ 
richter nicht anerkannt. Gegen Schluß des Spieles wird 
der Kampf immer ſchärfer. Alle Bemühungen der Cra⸗ 
covia, noch eine Wendung herbeizuführen, bleiben aber 
ohne Erfolg. 

Der Abſchlußſtand der Meiſterſchaftstabelle iſt fol⸗ 


gender: 

1. Aug 18 27 57:35 
2. Warta .. 18 21 58:88 
3. Wie la „ 18 20 41:36 
4. Polonia 18 19 40:88 
5. Pogon * 18 19 26 
EURE +». 18 18 42:30 
7. Eraconla » » 18 18 37:42 
8. Warszam'anfe 18 15 34:47 
9. KS 18 12 25: 45 
10. Smig + » 18 1¹ 28:30 


Die Liſte der polniſchen Faßdallmeiſter 


Im Jahre 1921 — Cracovia 


4 „ 1922 — Pogon 

7 „ 1923 — Pogon 

N: > 1924 — Pogon 

„ „ 1925 — Pogon 

1 „ 1926 — Pogon 

— „ „ 1927 — Cracovia und Wisla 

1 „ 1928 — Wisla 

1 „ 1929 — Warta 

u „ 1930 — Cracovia 

9 „ 1931 — Garbarnia 

— „ 1932 — Cracovia 

„ „ 1933 — Ruch 

„ „ 1934 — Ruch 

. „ 1935 — Ruch 

Ai „ 1936 — Ruch 

9 „ 1937 — Cracovia 
1938 — Ruch 


* * 

Im Jahre 1928, in dem es zur Spaltung im polni⸗ 
ſchen Fußballſport kam, gab es zwei Meiſter. Die Mei- 
ſterſchaft des Polniſchen Fußballverbandes errang Cra⸗ 
covia und die Meiſterſchaft der Liga Wisla. 


—— 


Peteret und Wilimowiti, 
. 

die diesjährigen „ Schützenlö nige 

Die diesjährigen Fußballigaſpiele haben gleich zwei 
„Schützenkönig“ hervorgebracht. Peterek und Wili⸗ 
mowſki, beide vom Ruch, haben zu je 21 Tore geſchoſſen 
und ſie haben ſomit beide Anſpruch auf dieſen Ehrentitel, 
der zwar nicht offiziell vergeben wird, aber immerhin 


eine gewiſſe moraliſche Genugtuung bedeutet. 


inter Peterek und Wilimowſki folgen: Piontek 
(AKS) 18 Tore, Scherfle (Warta) 17, Gendera (Warta) 
16, Woſtal (And S) 12, Korbas (Cracovia) und Gracz 
(Wisla) 11, Artur (Wisla) und Kazimierczak 10. 


Ruch hat ſomit nicht nut die Polemmeiſterſchaft er⸗ 


rungen, ſondern hat auch in ihrer Mitte die beiten Ton 
ſchützen. 


Die boln ſche Fußballel / gegen Irland 

Für das demnächſt in Dublin ſtattfindende Länder⸗ 
ſpiel Irland — Polen hat der Verbandskapitän Kaluza 
dieſelbe Elf beſtimmt, die vor einigen Wochen gegen Nor⸗ 
wegen ſpielte. Nach Dublin werden lediglich noch vier 
Erſatzſpieler mitgenommen. 

In Dublin werden ſpielen: Im Tore: Madeifki; 
Verteidiger: Szezepaniak — Galecki; Läufer: Gura — 
Nytz — Dytko; Angriff: Piec I — Piontek — Woſtal — 
Wilimowſki — Wodarz; Erſatz: Mrugala, Gemza, Pytel 
und Piec II. 7 

Vom 4. bis 9. November werden alle für die Reprä⸗ 
ſentation beſtimmten Fußballer in Warſchau kaſerniert, 
we fie ihr letztes Training abſolvieren werden 


Vom Box änderkampf Polen — Leitland 

Der Boxländerkampf Polen — Lettland findet end⸗ 
gültig am 13. November in Thorn ſtatt. Der Wettbe⸗ 
werb wird in der Ausſtellungshalle ſtattfinden, die gegen 
4000 Perſonen faſſen kann. Der Länderkampf hat in 
Thorn wie in ganz Pommerellen ſtarkes Intereſſe wach⸗ 
gerufen und es dürſten die Eintrittskarten reſtlos an den 
Mann gebracht werden. Erwähnt ſei hier, daß Thorn 
zum erſten Mal der Schauplatz eines Länderkampfes 
ſein wird. 

Die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen des Pom: 
mereller Bezirks erkämpfte ſich die Mannſchaft Goplana 
aus Hohenſalza. Goplana wird ſomit an den Kämpfen 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Boxen 
teilnehmen. 

Ein Valcover für den IKP⸗Lodz. 

Der am Montag in Lodz angekündigt geweſene 
Meiſterſchaftsklampf im Boxen zwiſchen IP und Geyer 
kam nicht zum Austrag, denn beim Wiegen der Mann⸗ 
ſchaftsteilnehmer ſtellte es ſich heraus, daß Geyer dekom⸗ 
piettiert antrat. Der Kampf wurde als Valcover mit 
16:0 für IKP gewertet. 

Drei Kämpfe der italieniſchen Ringer in Polen. 

Die italieniſche Repräſentation im Ringen wird we 
ben dem Länderkampf in Poſen und dem Städtekampf in 
Lodz auch noch einen dritten Kampf in Warſchau am 8. 
November beſtreiten. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Heute beginnt in Lodz ein Turnier im Tiſch⸗Tennn 
Daran werden 32 Spieler aus 7 Klubs teilnehmen. 

Das polniſche Meiſterſchaftspaar im Eiskunſtlaufen, 
das Geſchwiſterpaar Kalus, hat die Abſicht, Oberſchleſien 
zu verlaſſen. Die beiden Kalus' haben von ihrem Verein 
Freigabe beantragt. 5 

Am 6. November kommt es in Kattowitz zu dem Re⸗ 
vanche⸗Fußballſpiel zwiſchen Oberſchleſien und Olſa⸗ 
Schleſien. 

Die Tournee der deutſchen Boxſtaffel in Italien 
wurde auf Wunſch der Italiener abberufen. Mithin wird 
auch der Kampf Deutſchland — Schweiz ausfallen, der 
zwiſchen der Tournee eingeſchoben war. 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 3. November 19838. 

Warſchau⸗Lodz. 

6,30 Schallpl. 6,35 Gynmaſtik 7,15 Schallpl. 11 
Muſikaliſche Sendung 11,25 Konzert 12,03 Mit⸗ 
tagsſendung 14 Leichte Muſik 15,30 Schallpl. 
16,35 Jagdkonzert 18 Selbſwerwaltung in der 
Schule 18,25 Sport 19 Leichte Muſik 20,35 
Abendnachrichten 21,10 Geſang und Tanz 22,10 
Wunſchkonzert 23 Letzte Nachrichten. 

Nattowitz a 
14 Occheſterkonzert 14,50 Mitteilungen 16,30 
Marionettenſpiel 18 Vortrag 18,10 Der Anſager 
ſpricht 22,10 Heitere Sendung. 

Königswuſterhauſen (191 13. 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl. 
12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Hauskonzert 16 
Konzert 220,40 Orcheſterkonzert 22,30 Kleine 
Nachtmuſik 23 Singendes, klingendes Frankfurt. 

Breslau. 

12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 16 Kaffee 
verkehrt 21,05 Sinfoniekonzert 22,30 Zur Unter⸗ 
helene 

Wien (592 195, 507 M.) a 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Kaffee verkehrt 20,10 
Die fröhliche Benzinkiſte 23 Mufit. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes, der Kontrollkommiſſion 
und des Parteigerichts. 

Mittwoch, dem 2. November, findet um 7 30 Uhr 
abends die Konſtituierung des neugewählten Bezirks⸗ 
vorſtandes der DSA P, Bezirk Mittelpolen, ſowie der 
Kontrollkommiſſion und des Parteigerichts ſtatt. Um 
pünktliches und vodzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Nr. 301 


„Nein Weg zu dir 
War mir immer beſtimemt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(6. 


Die Mutter ſeufzt leiſe. 
blick unſchlüſſig. 


Fortſetzung) 


Dietrich ſteht einen Mugen: 
Dann wünſcht er ihr an der Haustür 


Volkszeitung — Mittwoch, den 2. November 1938. 
Frau Paſtor hat kein Dienſtmädchen; Ida und Emma 
muſſen alles tun. Ungerührt meint ihre Mutter: 

„In meinem Elternhauſe iſt es auch 
Wenn man Töchter hat, braucht man keine Hilſe weiter. 
Je mehr ein junges Mädel arbeiten lernt, deſto beſſer 
its für ſpäter. Es iſt dann jedem Schickſalsſchlag ge⸗ 
wachſen.“ 

So iſt es gekommen, daß Ida und Emma immer ar⸗ 
zeiten. Mal trifft man ſie in dunkler Wollſchürze, mal 
in einer blauen Küchenſchürze. Sie tragen auch gemein⸗ 


jo gewelen. 
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ie Mädel wollen Rt 
Frau Frenzel mid 
haben. ſelhe 


gerade mit Kaffeetrinken fertig. 
rave in die Villa Frenzel gehen. 
für ihre Schweſter gern Stickmuſter 
macht ja keine Handarbeiten.“ 
Maria iſt längſt herangekommen, und Frau Paſtz 
hat den Arm um fie gelegt. Herr Paſtor ſteckt den a 
durch das Fenſter; auch er freut ſich über den Beſuch, 6 
ſieht heute etwas ſpaßig aus, der gute Herr. Eine Big 
hat ihn geſtochen. Mitten auf die Stirn. Und nun ga 
dort eine Beule. Frau Paſtor hat ſchon Mittel ang 


Sie 


— — — — 


‚Sängerhaus“ 


eine gute Nacht und nimmt ihr die Laterne aus der am Eimer voll Jauche in den Garten, graben und jäten wandt, jo daß der Herr Gemahl keine Schmerzen mi 
Hand, um noch ſelber nach der Schecke zu ſehen. und verſorgen das Kleinvieh. Ihre Mutter kocht nur; hat. Nachdem das feſtgeſtellt iſt, jagt Maria, daß fie h 
& fie müſſen ihr aber vorher in der Küche alles herrichten: gehabt habe, auch die Frenzels zu beſuchen. Da könn 

= * das Gemüſe putzen, Kartoffeln ſchälen und anderes. Frau ſie doch zuſammen gehen. 

Anderntags geht Maria durch den Grund. Sie will Menchen ſitzt dann bei ihrem Mann, ſtichelt an einem Frau Paſtor willigt ein. Aber um neun mhk 
Frenzels beſuchen. Nach dem geſtrigen Vorfall will fie Kleid oder einer Handarbeit, während der Herr Paſtor Ida und Emma wieder zu Hauſe fein. Da gehe m 
fig nicht auf dem Erlenhof ſehen laſſen. Die Mutter ſorgſältig die Predigt ſtudiert, die er für den nächſten ſchafen. Ausnahmen gebe es nur, wenn die Eltern! 
hat ihr ein paar Stunden Urlaub gegeben. Da geſtern, Sonntag ausarbeitet. Im Winter lernen die beiden bei wären. Bei den Frenzels ſähe man es allerdi 
als Dietrich in der Mühle war, davon die Rede war, daß Mädel bei der Muter Kochen und Backen. | nicht gern, wenn die Gäſte jo zeitig gingen; dort a 
Maria zur „Vorbacke“ auf den Erlenhof kommen ſollte, Oft ſchon hat ſie zu ihnen geſagt: nian immer ſpät zu Bett. Geſellſchaften hätten d 
e glaubt die Mutter ſicherlich, daß Maria die Urlaubs⸗ Ihr ſeid nicht ſchön, nicht mal hübſch. Aber geſund ſchon bis gegen Morgen gedauert; aber das ſeien ai 
ſtunden dort verbringen will. ſeib ihr! Und wenn ihr nun noch tüchtige Hausfrauen Herrſchaften aus der Stadt geweſen, die das Frühe 

Maria will es unrecht ſcheinen, daß fie die Mutter seid, bekommt ihr ſchon noch einen Mann.“ ſtehen nicht kannten und die Nacht zum Tage und g 
in falſchem Glauben gelaſſen hat. Aber ſie darf doch in“ Aber zuweilen haben die beiden Mädel doch ein paar | Tag zur Nacht machen. Alſo, wie geſagt, dieſen neuß 
der Familie Frenzel verkehren. Der Vater ſieht es Stunden frei. Und Paſtors schen es gern, wenn! fie | diſchen Anſichten ſchließe man ſich nicht an; ſonſt q 
zwar nicht gern, wenn ſie allzuoft geht, aber verboten dann mit Maria Olden zuſammen ſind. Sie haben Ma⸗ ſeien die Frenzels ſehr, ſehr nette Leute. Sie werde fl 
hat er es nicht. Alſo iſt's auch kein Unrecht, wenn ſie ria ins Herz geſchloſſen, wie ja alle Menſchen Maria das Muſter holen, und dann ſollten die Mädel gehen, g 
geht. lielhaben. Man weiß nicht, wie es kommt, aber man Frau Paſtor ſieht ihnen nach, wie fie davongeh 

Sie wird aber heute einen Umweg über den Pfarr- hit ſie vom erſten Sehen an gern. Es mag an den An Sie ſchüttelt mißbilligend den Kopf. Ida wirkt uk 

« Sei machen. Mit Ida und Emma, den beiden Töchtern gen siegen, die ſo vell Sonne, find. Maria wie ein Grobſchmied, und die kleine, dicke E 
Paſtors, iſt ſie ebenfalls befreundet. Sie ſind zwar Maria hät heute Glück. In hellen ſelbſtgefertigten [bringt die ſchlanke Geſtalt Marias erſt richtig zur K 
uicht hübſch — und das ärgert ihre Mutter; wenn ſie stieitcen ſtehen Ida und Emma neben ihrer ? tung. Neid? Davor bewahre ſie der Himmel! Ne » 
aber gerecht denken will, dann muß ſie ſich ſagen, I ſie [den Stufen, die zum alten Pfarrhaus empo ein häßliches Kraut, daß man in der Pfarre nicht git 
elber als junges Mädel genau Jo ausſah und dos ihren ria läßt einen hellen Rüf ertönen. Die Mäd rehen zieht! Aber als Mutter kann es einen doch wur > 
Bullen Guſtav bekommen hat. Die Frau Paſto hat das ſich um. Frau Paſtor ladet mild: wenn man Vergleiche anſtellen will. 5 
mal in der Mühle geſagt, und Maria hat es ſcch gemerkt. „Ach, die Maria! Na, lomm her! Schade, wir Find | (Fortſetzung folgt 
e ’ 
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